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Der engliſch- franzöſiſche Konflikt
Barthou amtsmüde?

Ppinarés Bett mit drei Telephonen.
Frankreich iſt wenig entzückt über die Art und Weiſe, wie der

Zwiſchenfall in Genug beigelegt worden iſt. „Die franzöſiſche
Delegation hat ein Rückzugsgefecht geliefert“, ſchreibt Per
tinax im „Echo de Paris“. Deutlich zeigt ſich das Bemühen,
den Zwiſchenfall nun wirklich als geſchloſſen zu betrachten. Als
die wichtigſte Tatſache vom Sonntag werden die Aeußerun-
gen Lloyd Georges in der Beratung der Ententevertreter
bezeichnet. Die Bemerkung, daß England ſtets auf der Seite
derer ſein werde, die den Frieden wollen, gleichwohl, wer ſie ſind,
und wo ſie herkommen, wird für die Ankündigung gehalten,
daß Lloyd George ſelbſt vor einem Bruch der En-
tente cordiale nicht zurückweicht, wenn es gilt, ſeinen
Friedensgedanken durchzuſetzen. „Wir ſind gewarnt“,
heißt es in einem halben Dutzend franzöſiſcher Blätter. Tardieu
nennt den Ton des engliſchen Premierminiſters „un erträ ge
lich und ſeine Vergleiche „unpaſſend“. Mehrere Zeitun-
gen ſprechen die Ueberzeugung aus, daß ein neuer Zwiſchenfall
nicht lange auf ſich warten laſſen wird. Der „Matin“ ſieht vor
aus, daß die Arbeitsmethode in Genug jetzt ſehr kompli-
ziert ſein wird. Der Vertrag von Rapollo werde auf die Be-
ſprechungen über die ruſſiſchen Verhältniſſe wirken und
Deutſchland könne mit ſeinen ruſſiſchen Freunden zuſammen
einen noch größeren Einfluß ausüben, wenn es
außerhalb der Kommiſſionsverhandlungen bleibe.

Ob Poincarsés nach Genug kommen will, ſei unter
den franzöſiſchen Delegierten nicht bekannt, wohl aber ſei es
richtig, daß Barthou Genua verlaſſen will. Er ſei
überarbeitet, nervös und verſtimmt. Vorgeſtern
habe er von Poinvars neunzehn Telegramme erhalten,
alle mit widerſpruchsvollen Jnſtruktionen. Bar-
ihou habe bereits ein Aktenſtück gegen Poincaré ange-
legt und ſei entſchloſſen, der Kammer über ſeine Erfahrungen
in Genug Aufſchluß zu geben. Die franzöſiſchen Delegierten
ſeien überhaupt ziemlich ohne Zuſammenhang. Picard arbeitet
fleißig und ernſthaft und ſei allgemein in den Kommiſſionen ge
achtet, auch von den Deutſchen. Barrère aber mache keinen Hehl
daraus, daß ihm die Konferenz zuwider ſei; er ſuche den Tag
über die Partner zum Kartenſpiel am Abend. Von Colrat wird
nichts geſagt. Seine Tätigkeit liegt wohl mehr hinter den Ku-
iſſen. Vielleicht treffe Poincars alſo doch nach einigen
Tagen in Genug ein. Seine Zimmer in der Villa Raggio
ſeien bereit; an ſeinem Bett ſtänden drei Telephon-
apparagte.

Die Aeußerungen Lloyd Georges am Sonnabend abend, auf
die das „Echo de Paris“ anſpielt, ſind hochintereſſant. Wir er
fahren darüber von unſerem [JSonderberichterſtatter folgendes:
Lloyd George erklärte, er ſchließe ſich Bratianu an, wenn dieſer
das Zuſammenbleiben der Alliierten fordere. Aber
er müſſe darauf verweiſen, daß die Einigkeit der Alliier-
ten nicht ſo weit gehen dürfe, daß ſie zu Verſtimmungen
mit den Mächten führen könne, mit denen England neue herz-
liche Beziehungen wieder aufzunehmen beſtrebt ſei. „Die eng-
liſche Demokratie“, ſo fuhr Lloyd George fort, „wird immer
dahin gehen, wo der Frieden iſt, und wenn ein ein
zelner Alliierter den Frieden zu ſtörenwünſchte, ſo wird ſich die engliſche Demokratie die Mitarbeit
in denjenigen Ländern ſuchen, die den Frieden wollen, von
welcher Seite er auch kommen mag.“ Daraufhin bemerkte Bar
thou: Auch die franzöſiſche Demokratie wolle nichts anderes als
die engliſche Demokratie; auch ſie ſei von ehrlichſten Friedens-
abſichten erfüllt. J Aeußerung ſchien Lloyd George ſehr zu
verſtimmen. Gr erhob ſich und warf ein: „Zu dem, was Herr
Barthou erklärt hat, könnte ich manches ſagen, aber ſchweigen wir
lieber und gehen zur Sache über.“ Er unterbreitete daraufhin
der Verſammlung den von dem engliſchen Juriſten Hurſt aus-
zearbeiteten Entwurf der Note an Deutſchland. Barthou zog
daraufhin ein eigenes Konzept aus der Taſche. Aus dieſem
wurde aber nur der Abſatz über die ruſſiſchen Vor-
behalie angenommen. Auf Vorſchlag Factas wurde dann der
Schlußſatz hinzugefügt, der den Zwiſchenfall als er
ledigt erklärt.

Dieſe Aeußerung Lloyd Georges ſagt viel, wenn nicht alles.
Es bereitet ſich hier etwas vor, was große Folgen nach ſich ziehen
kann. Aber wenn auch nicht jetzt, über kurz oder lang muß
dieſe Entente cordiale zerfallen, und vielleicht hat Genug doch
eiwas Gutes gebracht: die Klärung. Und genau, wie ſich in der
franzöſiſchen Preſſe die Stimmung des Landes gegen Lloyd
George und England bemerkbar macht, zeigt ſich die Verſtimmung
der engliſchen Preſſe gegen Frankreich. Ziemlich unverblümt
kommt das zum Ausdruck. „Daily Telegraph'“ meldet aus
Genuag, man beginne, der Kriſe überdrüſſig zu werden. Tatſache
ſei, daß Barthou und ſeine Kollegen nicht freie Hand
hätten, ſondern nur auf Weiſungen von Paris aus handelten,
wo man nicht imſtande zu ſein ſcheine, die Richtung, die die Er
eigniſſe nähmen, richtig zu würdigen. So ändere ſich die Haltung
der franzöſiſchen Abordnung von Tag zu Tag, je nach der An
ſicht, die gerade in Paris vorherrſchte. Es ſei wohlbekannt, daß
die an Rußland grenzenden Staaten beunruhigt ſeien und daß
einige darunter ſich fragten, ob nicht ihre materiellen Intereſſen
erforderten, dem Beiſpiele Deutſchlands zu folgen und eigene
Verträge mit Rußland abzuſchließen Zuverläſſigen Nachrichten
ßrtolge habe eine beſtimmte Nation einen Vertrag mit Rußland

ereits fertig entworfen und halte ihn zur Unterſchrift bereit; ſie
wolle jedoch den endgültigen Schritt noch nicht tun in der Hoff
nung, daß eine allgemeine Regelung getroffen werde, die den
Abſchluß eines Sondervertrages überflüſſig mache Es müſſe

m

offen heraus geſagt werden, daß die Haltung der franzöſiſchen
Vertreter das Werk der Genueſer Konferenz ernſtlich behindere
und ihren endgültigen Erfolg gefährden könne. Auch die neu
tralen Mächte begännen, beunruhigt zu werden über die Art, wie
die Konferenz fortſchreite. Dieſe Mächte hätten nur wenig oder
nichts auf der Konferenz zu ſagen gehabt.

Die „Sundahy Times“ meldet aus Genuag, man ſei der
Anſicht, daß die neue engliſch-franzöſiſche Mei-
nungsverſchiedenheit denn darauf laufe die augen
blickliche Kriſe hinaus direkt auf eine Weiſung
Poincares aus Paris, der der eigentliche
Drahtzieher ſei, zurückgeführt werden könnee.
Die Engländer ſtänden auf dem Standpunkte, daß der durch den
deutſchruſſiſchen Vertrag entſtandene Zwiſchenfall erledigt ſei.
Der Berichterſtatter glaubt überhaupt nicht, daß irgendeine Macht
es ſich leiſten könne, die Konferenz zu verlaſſen. Lloyd George
habe alle Hoffnungen auf die Genueſer Konferenz geſetzt; wenn
ſie falle, ſo falle auch Lloyd George. Garvin ſchreibt dem „Ob
ſerver“ aus Genug, wenn es zum Bruch kommen ſollte,
ſo liege die Verantwortung allein bei Frank-
re ich. Es beſtehe die Gefahr, daß die Konferenz von
Paris aus torpediert werde. Die Vorwände für ein
ſolches Verhalten entbehrten jeder Begründung. Kein Wort in
dem Bericht von einer militäriſchen Konvention zwiſchen Deutſch
land und Rußland ſei wahr. Die Torpedierung der Genueſer
Konferenz von Paris aus würde nach Anſicht Garvins den
Selbſtmord Frankreichs bedeuten; denn Großbritannien
könne nicht allein aus Sympathie mit Frankreich ebenfalls Selbſt
mord begehen. Genug bedente entweder den Beginn eines neuen
Europas oder das baldige Ende der Entente. Garvin hält es für
möglich, daß Polen, trotz der Haltung der franzöſiſchen Regie
rung, einen Separatvertrag mit Rußland ſchließt.

Der vorſichtige Barthou
w. Paris, 24. April.

Für die geftrigen Berakungen in Genuag, die die neun
Mächte abhielten, um die Antwort an die deutſche Delegation feſt
zuſtellen, hatte Barthou nach dem Korreſpondenten des „Echo
de Paris den Entwurfeiner Antwort vorbereitet, hütete
ſich aber wohl, den Entwurf vorzuzeigen; denn er hätte dem
italieniſchen Miniſter Schanzer Gelegenheit gegeben, den Text
ſeines Berichts vorzulegen, der noch viel weiter von dem fran-
zöſiſchen Standpunkt entfernt geweſen wäre, als der engliſche
Text. Deshalb begnügte ſich die franzöſiſche Delegation damit,
in den Text die Beſtimmung einfügen zu laſſen, daß die Mächte
ſich vorbehalten, den deutſchruſſiſchen Vertrag daraufhin prüfen
zu laſſen, ob er mit den beſtehenden Verträgen in Einklang zu
bringen ſei.

Der Sonderberichterſtatter des „Daily Telegraph“ in Genug
ſchreibt, die Faſſung der Antwort an die deutſche Delega-
tion drücke klar aus, daß bisher die Streitpunkte, ſoweit ſie
Art, Zeit, Ort und Unterzeichnung des Vertrages beträfen, als
beigelegt angeſehen werden könnten, dagegen ſei der Jnhalt
des Vertrages noch nicht erörtert worden. Auch darüber ſtehe die
Beſchlußfaſſung noch aus, ob irgendwelche Punkte darin, die im
Widerſpruch mit dem Verſailler oder anderen beſtehenden Ver
trägen ſtänden, annulliert werden müßten.

Eine Reutermeldung aus Genug beſagt: Die britiſche
Anſicht bezüglich der Behauptung, daß der deutſch-ruſ-
ſiſche Vertrag einen Bruch des Verſailler Ver-
trages bedeute, ſei die, daß der neue Vertrag mit dem
Verſailler Vertrag nichts zu tun habe. Es werde
dargelegt, daß die ruſſiſche Regierung ein Abkommen mit Deutſch
land ſchließen könnte, daß in dem Teile Rußlands Guüſtigkeit
habe, der ſich unter dem Sowietregime befinde, daß der Vertrag
aber keinerlei Anwendung in den Ländern finden könne, wie bei
ſpielsweiſe Polen, die ſich früher unter der kaiſerlich ruſſiſchen
Regierung befunden haben, jetzt jedoch eine Zugehörigkeit de facto
oder de jure zu Rußland nicht mehr anerkennen.

Konferenzſchluß am 2. Mai?
Genug, 24. April.

Nach einer Beſprechung Lloh d Georges mit de Facta,
die auf Wunſch Lloyd Georges ſtattfand, weil er erklärte, er müſſe
gegen Ende der Woche Genua verlaſſen, ſoll man ſich entſchloſſen

haben, die Konferenz offiziell am 2. Mai mit einem
feierlichen Schlußakt zu been den. Der Reſt der dann noch
unerledigten Arbeiten ſoll von den einzeinen Kommiſſionen
außerhalb Genuas erledigt werden.

Bericht in Berlin
w. Berlin, 24. April.

Heute fand unter Vorſitz des Reichspräſidenten ein
Miniſterrat ſtatt, der den Bericht des von der deutſchen
Delegation nach Berlin entſandten Staatsſekretärs im Aus
wärtigen Amt v. Simſon entgegennahm. Dieſer verläßt mor-
gen Berlin, um wieder nach Genug zurückzukehren.

Polen ſoll Apanage zahlen? Varſchau, 24. Aprtl.
Mehrere Blätter melden, der Votſchafterrat habe von Polen, als
öſterreichiſchem Nachfolgeſtaat, 50 000 Franks für die Familie
des früheren Kaiſers bis zur Regelung der Apanagefrage ge-
fordert.

Eine Rede Poincearés
w. Paris, 24. April.

Bei der Eröffnung des Generalrates des Magsdepartements
hielt Poincare heute vormittag als Vorſitzender in Bar le Duc
eine Rede, in der er darauf hinwies, daß es die Mitglieder des
Generalrates geweſen ſeien, die ihn ſeinerzeit aufgefordert hätten
wieder einen Sitz im Senat anzunehmen. Sie hätten ihm die
zerſtörten Häuſer gezeigt und verlangt, daß er ſeine Kräfte ganz
in den Dienſt des verwundeten Frankreichs ſtelle. Er habe ſich
immer mit den Bewohnern des Departements identifiziert. Er
ſei Lothringer, mit einem Wort, ein Franzoſe der
Grenze, und trotzdem wir, ſo fuhr er fort, Franzoſen der
Grenze ſind, waren wir bis zum Tage des deutſchen Angriffes
ſtets dem Frieden tief ergeben und haben alles getan, um den
Krieg zu vermeiden. Weil wir Grenzfranzoſen ſind, haben wir
die ſchrecklichen Gefahren eines bewaffneten
Konfliktes erkannt. Uebergehend zum Friedensſchluß, ſagte
der Präſident, der Friedensvertrag von Verſailles
hat beſtimmt, daß die Kriegskoſten zu Laſten der ſiegreichen
Völker bleiben, hat aber wenigſtens feſtgeſetzt, daß die vom
Feinde auf unſerem Gebiete verurſachten Schäden und die Pen-
ſionen der Witwen und Verwundeten zu Laſten Deutſch
lands gehen. Er hat beſtimmt, daß Deutſchland entwaffnet
und endgültig zur militäriſchen Ohnmacht verurteilt werden ſoll.
Wenn dieſe Klauſeln richtig angewendet worden wären, würde
Frankreich befriedigt ſein, denn es würde dadurch zum großen
Teil ſeiner erſten finanziellen Schwierigkeiten ledig und hätte
die Freude, endlich ſeine Sicherheit garantiert zu ſehen. Mehr
verlangt es nicht. Es ſei ein ſtändiges Thema in verſchiedenen
Ländern, Frankreich des Jmperigalismus anzuklagen und
ihm eroberungs luſtige Hintergedanken zuzu-
ſchreiben. Es gebe keinen einzigen Politiker, der damals von
Annexionen geträumt habe. Keiner von uns würde ſich jemals
entſchloſſen haben, den Krieg zu beendigen, ohne Elſaß und Lokh-
ringen wieder zu erlangen. Aber keiner hätte auch den tollen Ge-
danken gehabt, gegen ihren Willen fremde Bevölkerungen Frank
reich einzuverleiben. Alles, was Frankreich jetzt verlange, ſei die
Ausführung des Friedensvertrages. Nicht durch überſtürzte
Geſten und auf unüberlegten Wegen könne man die Ausführung
erzwingen, ſondern nur durch eine beharrliche und methodiſche
Aktion. Aber ſchließlich müſſe Frankreich das doch erreichen, denn
es handle ſich um den Frieden Europas, um Frankreichs natio-
nales Wohlergehen, um Frankreichs Zukunft, um die Jnduſtrie,
den Handel und die Landwirtſchaft zu heben, habe Frankreich den
Wunſch und die Abſicht, ſoviel wie möglich die militäriſchen
Laſten zu verringern. Aber wer werde nicht ſelbſt nach dem Ab-
ſchluß des Abkommens von Rapallo die Unklugheit
empfinden, die darin beſtehe, zu raſch abzurüſten. Schon ſeit
langer Zeit hätten ſich zwiſchen Deutſchland und den
Bolſchewiſten Sympathien angeknüpft, die ſeit dem
Abkommen von Rapallo in das helle Sonnenlicht gerückt worden
ſeien. Wieviele Leute, die aus ihrer Ruhe aufgeſcheucht worden
waren, würden nun erkennen, daß das Kabinett recht gehabt habe,
für den Augenblick an der 18monatigen Dienſtzeit feſtzuhalten.
Wenn wir aufmerkſam das verfolgen, was ſich bei unſeren öſt-
lichen Nachbarn ereignet, ſo ſehen wir immer noch auf dem Ge-
biet des Deutſchen Reiches Polizeiſtreitkräfte, zu ſammengeſetzt
aus ehemaligen Unteroffizieren, die bereit ſind, ſich vom Abend
zum Morgen in militäriſche Kaders umzubilden. Jn Ober-
ſchleſien, wo die interalliierte Kommiſſion noch für einige
Wochen die ſouveräne Gewalt in Händen hat, ſind Waffen-
depots, die aus den deutſchen Provinzen dort zuſammen
getragen wurden, unter tragiſchen Umſtänden entdeckt. Die Nach
forſchungen haben Attentate hervorgerufen, die augenblicklich
Gegenſtand einer gerichtlichen Unterſuchung ſind und ſtrenge
Sanktionen erfordern. Alles vollzieht ſich alſo ſo, als wenn die
Alldeutſchen die Gelegenheit erforſchten, um früher oder
ſräter in einer der Oſtprovinzen Unruhen hervorzurufen und
durch Gewalt die Deutſchland durch den Friedensvertrag von
Verſailles genommenen polniſchen Gebiete zurück
zuerobern. Welchen Eifer auch die von General Nollet
geleitete Ueberwachungskommiſſion entwickelt habe, ihre Arbeit
ſei noch nicht vollendet und es ſei gewiß unerläßlich, daß die Alli-

ierten in Deutſchland noch umfangreiche Kontroll-
mittel über die Luftſchiffahrt, die militäriſchen Organiſationen
und die Bewaffnung behielten. Er (Poincaré) könne nicht genug
wiederholen, daß Frankreich von ganzem Herzen auf den Augen-
blick warte, in dem es entwaffnen könne, aber Deutſchland müſſe
zuerſt wirklich und vollkommen entwaffnet werden.

Was die Reparationen anbetreffe, von denen nicht nur
das Schickſal der verwüſteten Departements, ſondern die Wieder-
erholung von ganz Frankreich abhänge, ſo nähere man ſich einem
Verfalltage. Vor dem 31. Mai habe Deutſchland die Ver-
pflichtung, ſich dem Programm unterzuordnen, das die Rapara
tionskommiſſion aufgeſtellt habe, das heißt, ſich zu verpflichten,
einen Komplex von neuen Steuern zu votieren und eine inker-
alliierte Kontrolle über ſeine Finanzen anzunehmen.
Wenn Deutſchland widerſtehe und wenn zur feſtgeſetzten Stunde
die Reparationskommiſſion eine Verfehlung feſtſtelle, hätten die
Alliierten das Recht und infolgedeſſen auch die Pflicht, zum
Schutze ihrer Intereſſen Maßnahmen zu ergreifen, von denen
t unzweifelhaft wünſchenswert wäre, wenn fie nach gemein
famem Abkommen unter ihnen angenommen und. angewendet
werden, die aber nach dem Wortlaut des Vertrages nötigenfalls,
auch von jeder der intereſſierten Mächte allein, ergriffen werden
könnten, und die Deutſchland nach dem Verſailler Vertrag nicht
als einen Akt der Feindſeligkeit anſehen dürfte,



Wir wünſchen ſehnſüchtig, ſo fuhr Poincaré fort, bei dieſer
Gelegenheit die Zuſammenarbeit der Alliierten
aufrechtzuerhalten, aber wir werden in voller Unabhängigkeit die
Sache Frankreichs verteidigen, und wir werden auch nicht einen
Augenblick die Waffen fallen laſſen, die uns der Vertrag in die
Hand gab. Wir werden es nicht dulden, daß unſer unglückliches
Land unter dem Gewicht der Reparationen zuſammenbricht an

der Fa a 7 Deutſchlands.
Frankrei ich nicht von England, Jtalien, Japan, Belgien, Polen, der Tſchecho-Slowakei, u ednien, d und

Portugal getrennt. Wie immer auch die Haltung Deutſchiands
und Rußlands ſei, ſo ſei nunmehr eine politiſche Si
tuation geſchaffen, die das europäiſche Gleichgewicht zu kom
promittieren und vielleicht umzuſtürzen geeignet ſei und in der
man nicht wirtſchaftlichen oder finanziellen Formeln, ſelbſt nicht
durch große internationale Verhandlungen begegnen könne.

Weder Bankkonſortien noch auch noch ſo gelehrte Empfehlun
gen über die Wechſelkurs und Transportfrage könnten den Welt
frieden auf dauerhafter Grundlage aufrichten. Eine der trei-
bendſten Kräfte bei einem großen Teil des deutſchen Volkes ſei
die Revanchehoffnung. Bei den Bolſchewiſten ſei der leitende Ge
danke, den Völkern ein neues Evangelium zu bringen. Dieſem
Zuſtand gegenüber, der durch das Abkommen von Rapollo grell
beleuchtet werde, könne man nur bei Anwendung der moraliſchen
Kräfte beharren. Fankreich werde in Genug unter der Be
dingung bleiben, daß keinerlei Konzeſſionen weder an Deutſch
land noch an Sowjetrußland gemacht würden.

Frankreich werde ſich ſehr genau an den Inhalt des Memo-
randums halten, was immer auch auf der Konferenz ſich ereignen
möge, und werde ohne Verzug mit den Alliierten die durch
die deutſchruſſiſche Konvention geſchaffenen neuen Tatſachen
prüfen und daraus alle Konſequenzen des Friedensvertrages
und für die Reſpektierung der Zukunft Europas und der Er
haltung des Friedens ziehen. Poincaré erklärte, Frankreich, das
die Gefahr von morgen klar erkenne, werde verſuchen, ſeine Alli
ierten zu überzeugen, daß die beſte Art, die Gefahr zu beſtehen,
die ſei, Vertrauen in Frankreich zu ſetzen und niemals durch
durch Schwäche auf einen Einſchüchterungsverſuch zu antworten.
Frankreich ſei auf alle Fälle entſchloſſen, da feſtzuhalten, was
ihm der Vertrag gegeben habe, den Frankreichs Helden mit ihrem
Blute bezahlt hätten. Redner appellierte ſchließlich an die Einig
keit der Franzoſen.

Wirtſchaftsmaßnahmen
Genua, 24. April.

Die erſte Unterkommiſſion der Wirtſchaftskommiſſion hielt
heute vormittag 2511 Uhr unter dem Vorſitz des franzöſiſchen
Delegierten Colrat eine Sitzung ab, in der zunächſt auf Grund
des Gutachtens der in der vorigen Sitzung ernannten Sachver
ſtändigenkommiſſion der Wortlaut angenommen wurde, der an
Stelle der Artikel 46 und 49 des Londoner Sachverſtändigen
berichtes treten ſoll. Die Kommiſſion hat ferner Artikel 41 des
Londoner Sachverſtändigenberichtes, der ſich auf das Protokoll
der Konferenz von Porte Roſe bezieht, dem Redaktionsausſchuß
überwieſen und vertagte alsdann die Beſprechung der Zolltarif
fragen auf morgen vormittag 2512 Uhr. Die endgültige Faſſung,
die an Stelle der Artikel 46 und 49 des Londoner Sachverſtän
digenberichtes treten ſoll, hat folgenden Wortlaut:

1. Wie bedeutungsvoll auch von gewiſſen Staaten in Anbe
tracht ihrer außergewöhnlichen Verhältniſſe für die Aufrecht
erhaltung oder Einführung von Ein und Ausfuhrverboten oder
Beſchränkungen ins Feld geführte wirtſchaftliche und finanzielle
Gründe ſein mögen, ſo anerkennt man, daß dieſe Maßnahmen
eines der ſchwerſten Hinderniſſe darſtellen, das dem internatio
nalen Handel zurzeit entgegenſteht. Man ſollte daher nichts
ſcheuen, um dies Hindernis mit möglichſter Beſchleunigung auf
das abſolute Minimum zu beſchränken.

2. Ausnahmen von dieſem Grundſatz müſſen beſonders hin
ſichttich monopoliſierter Güter oder für den Fall vorgeſehen wer
den, daß es ſich um die Befriedigung von Lebensbedürfniſſen ei
nes Volkes, Schutz der öffentlichen Geſundheit, Sittlichkeit oder
Sicherheit, oder Schutz von Tieren und Pflanzen gegen Seuchen
handelt. Welches aber auch ihre Gründe ſein mögen, ſo hemmen
die mit Hilfe eines Syſtems von Ausnahmen unterworfenen
Verboten gehandhabten Ein und Ausfuhrbeſchränkungen den
internationalen Handel in einem ſolchen Maß, daß man die Un
zuträglichkeiten dieſes Syſtems mit möglichſter Beſchleunigung
durch den Erlaß von Beſtimmungen beſchränken ſollte, an Hand
deren die Geſchäftswelt von vornherein mühelos Bedingungen
feſtſtellen kann, unter denen Ausnahmen für ſie erſichtlich ſind.

denen ſie erhältlich ſind, ſind zu veröffentlichen und klar zu for
mulieren. Das Syſtem der Ausnahmen ſoll ebenfalls möglichſt
einfach und beſtändig ſein. Es muß ür geſorgt werden, daß
die an die Behörden oder an die als zuſtändig bezeichneten Orga
niſationen gerichteten Geſuche um Bewilligung von Ausnahmen
mit Beſchleunigung geprüft werden.

Swiſchen zwei Stühlen
London, 24. April.

Reuters Sonderberichterſtatter meldet aus Rapallo: Er er
fahre aus rumäniſchen Kreiſen, daß die Stellung der
Kleinen Entente in bezug auf die Genueſer Konferenz
angeſichts der widerſtreitenden Anſichten Großbritanniens und
Italiens auf der einen und Frankreichs und Belgiens auf der
anderen Seite als beſonders ſchwierig angeſehen werde. Die
geſtern vormitkag zwiſchen den Führern der Kleinen
Entente ab gehaltene Zuſammenkunft ſei einbe-
rufen worden wegen der für dieſe Staaten entſtandenen dringen-
den Notwendigkeit endgültig zueinander eine verſöhnliche Hal
tung einzunehmen, und einen Mittelweg zur Behandiung der
ſchwierigen Lage zu finden. Die Premierminiſter der Staaten
der Kleinen Entente wirken, einer Reutermeldung zufolge, auf
die Franzoſen in der Richtung ein, daß nichts getan werde,
was das Werk der HKonferenz gefährdet oder zu
ihrem Abbruch beiträgt.

Der Raub der Wejichſeldörfer
w. Paris, 24. April.

Wie aus Kreiſen der BVotſchafterkonferenz zunächſt mündlich
verlautet, wurde in der Sitzung vom 21. April in der Weichſel
frage beſchloſſen, daß Polen die Geſamtheit des ihm
zugeſprochenen Gebietes auf dem rechten
Weichſelufer erſt beſetzen ſoll, ſobald die vorläufige
deutſch-polniſche Vereinbarung über die Frage des
Zuganges zur Weichſel abgeſchloſſen ſei. Weiter
wurde beſchloſſen, die Grenzkommiſſion aufzufordern, mit den
Abſteckungs arbeiten für die neue deutſch-polniſche
Grenze ſofort zu beginnen. Endlich ſollen die deutſche und die
polniſche Regierung erneut aufgefordert werden, die Verhand-
lungen der Sachverſtändigen zu beſchleunigen.

Abberufung
des Berliner franzöſiſchen Botſchafters

Paris, 24. April.
Jn amtlichen Kreiſen wird beſtätigt, daß Poincaré den Ber

liner Betſchafterpoſten neu beſetzen werde, ſobald die Konferenz
von Genuag in irgendeiner Weiſe zu Ende gekommen ſei. Auch
für Waſhington, Warſchau und Rom ſowie bei dem Vatikan ſollen
neue Vertreter ernannt werden.

Morgan reiſt nach Europa?
Newyork, 24. April.

Der Finanzmann Morzgan wird, falls Präſident Har-
ding zuſtimmt, nach Paris reiſen, um an den Beratungen
des von der Reparationskommiſſion zum Stu-
dium einer internationalen Anleihe einge-
ſetzten Sachverſtändigen ausſchuſſes teilzunehmen.
Dieſe Zuſtimmung iſt nicht unmöglich, da die Morganbank eine
private Jnſtitution iſt.

Die lippeſchen CLandtagswahlen
Bückeburg, 24. April.

Bei den geſtrigen Wahlen zum ſchaumburgelippe-
ſchen Landtage wurden im ganzen 24301 Stimmen abge
geben. Davon entfallen auf die ſozialiſtiſchen Parteien 12 349
und auf die bürgerlichen 11 952.

Die Einzelergebniſſe ſtellen ſich wie folgt dar:
Mehrheitsſozialiſten 10 783, Unabhängige Sozialiſten 16566,
Deutſche Volkspartei 3545, Deutſchnationale Volkspartei 2506,
Landbund 1857, Wirtſchaftsvereinigung 396, Parteiloſe 545,
Handwerkerbund 1771, Demokraten 19092, Nationalſozialiſtiſche
Vereinigung 140. Das Stärkeverhältnis im Landtag bleibt, wie es
geweſen iſt.

Stimmen. Damals erteilten die Veutſchnationalen 509 die
Deutſche Volkspartei 6001, Demokraten 2608, USP. 1802, Mehr.
heitsſogialiſten 11 107 und das Zentrum 130 Stimmen. 12 409
ſozialiſtiſchen ſtanden alſo 12 249 bürgerliche Stimmen gegen,
über. Mit Ausnahme des geringen Zuwachſes bei den üngh,
hängigen iſt alſo bei ſämtlichen Parteien Stimmenrückgang zu
verzeichnen. Wenn die Stoßkraft der bürgerlichen Parteien bis
zu einem gewiſſen Grade gelähmt wurde, und, nach dem allge
meinen Rückgang der Stimmen zu ſchließen, Wahlmüdigkeit ein
e ſo kann man als Hauptgrund dafür wohl die unheilvolle

erſplitterung der bürgerlichen Wahlliſten bezeichnen, die es den
Sozialdemokraten ermöglicht hat, im lippeſchen Lande ihre
„ſegensreiche“ Politik fortzuſetzen. Es wäre an der Zeit, daß das
Bürgertum aus ſolchen Ergebniſſen endlich einmal lernen wollte,
denn ſonſt wird es ihm nur ſchwer gelingen, der ſozialiſtiſchen
Miß wirtſchaft Herr zu werden. Jm übrigen iſt es auffällig, daß
den Löwenanteil an dem Rückgang der bürgerlichen Stimmen
die Deutſche Volkspartei aufzuweiſen hat. Dieſe Tatſache läßt
die Vermutung zu, daß die Geſamthaltung der Deutſchen Volks
partei in den letzten Wochen auf die Wähler im Lande draußen
ſtark befremdend gewirkt hat.

Der Stand des Reparationsproblems
Havas meldet: Die Reparationskommiſſion veröffentlicht

folgende Note, von der wir bereits kurz Notiz nahmen:
Nachdem die deutſche Regierung im Jahre 1921 in bar eine

Summe von 1 Milliarde Goldmark grmaä dem Zahlungsplavvom 5. Mai bezahlt hatte, hat ſie am 14. Dezember einen e

ſchub nachgeſucht für die Zahlungen am 15. Januar und 15. Fe
bruar, die im gleichen Zahlungsplan vorgeſehen waren. Die Re-
parations kommiſſion hatte in Cannes am 13. Januar eine Ent
ſchließung gefaßt, auf Grund welcher Deutſchland vorläufig, bis
die Kommiſſion endgültig über den deutſchen Antrag Beſchluß
faſſen konnte, einen Aufſchub Unter folgenden Bedingungen be

willigt wird:
a) Während des vorläufigen Aufſchubs ſollte die deutſche Re

gierung in Auslandsdeviſen alle zehn Tage einen Betrag
von 31 Millionen Goldmark zahlen. Die erſte Zahlung
ſollte am 18. Januar erfolgen.

b) Die deutſche Regierung ſollte innerhalb 15 Tagen der Kom
miſſion den Entwurf von Reformen mit geeigneten Garan-
tien ſeines Haushalts und ſeines Geldumlaufs vorlegen,
ſowie ein vollſtändiges Programm der Barzahlungen und
Sachleiſtungen für das Jahr 1922.

e) Der vorläufige Aufſchub läuft ab, ſobald die Kommiſſion
oder die alliierten Regierungen eine Entſcheidung über das
in b erwähnte Programm getroffen haben.

Auf Grund der Bedingungen unter b hat die deutſche Re
gierung der Kommiſſion am 28. Februar 1922 eine Reihe Doku
mente vorgelegt, auf Grund welcher die Kommiſſion am 21. März
eine Entſcheidung getroffen hat, durch welche Deutſchland für die
Zahlungen und Sachleiſtungen für das Jahr 1922 ein Aufſchub
bewilligt wurde, deſſen Beibehaltung von der Erfüllung einer
Reihe von Reformen abhängig gemacht wird. Dieſe Entſcheidung
hat auf Grund des Abſatzes b den vorläufigen Zuſtand
der Dekadenzahlung beendet, bei dem Deutſchland vom
18. Januar bis 18. März 1922 ſieben Zahlungen von 31 Millio-
nen leiſtete, die zuzüglich der vor dem 18. Januar erfolgten
Zahlungen den Geſamtbetrag am 22. März auf 281 948 920,49
Goldmark bringen.

An Stelle des Syſtems der n wurdenfolgende Verfallstage feſtgeſetzt: 18051 079,51 Goldmark
am 15. April 1922, 50 Millionen Goldmark am 15. Mai, 50 Mil
lionen am 15. Zuni, 50 Millionen am 15. Juli, 50 Millionen am
15. Auguſt, 50 Millionen am 15. September, 50 Millionen am
15. Oktober, 60 Millionen am 15. November und 60 Millionen
am 15. Dezember 1922. Am 7. April hat die deutſche Regierung
der Reparationskommiſſion betreffs der Reformen geantwortet,
deren Durchführung eine Bedingung zur Beibehaltung des Auf
ſchubs iſt; jedoch befriedigte dieſes Schreiben
nicht. Die Reparationskommiſſion antwortete ihrerſeits am
13. April. Die beiden Schreiben wurden in der Preſſe veröffent-
licht. Die deutſche Regierung hat jedoch am 165. April die erſte
der monatlichen Zahlungen geleiſtet, die in der oben genannten
Aufſtellung vorgeſehen ſind.

Brand im 12. Stock. Waſhington, 24. April. Vor-
geſtern vormittag brach im Ballſaal des 12, Stockwerkes des
neuen Hotels Villard ein Brand aus, als gerade der n
dent der Vereinigten Staaten, Coolidge, und zahlreiche na

3. Es beſteht ſomit Einigkeit darüber, daß die Bewilligung
von Ausnahmen anerkannt wird. Die Bedingungen, unter

Im Lande der Verheißung
Ein deutſcher Kolonial- Roman

50) vonFrida Freiin von Bülow.
Zweites Buch.

Rainer an Maleen.
Muſeguha, den 1. Januar 18
Liebe Maleen,

nun ſind es wahrhaftig ſchon zwei Jahre und etliche Monake
her, daß wir uns an der alten Landungsbrücke in Ungudja
zum letztenmal ſahen! Wie viel hat ſich ſeitdem geändert!
Ein neues Jahr fängt an, bei Euch wohl in Schnee und
Eis, bei uns in Gluthitze. Aber heiß oder kalt, man hat
mal die Gewohnheit, gerade an dieſem Tag auf das ver

gangene Jahr oder die vergangenen Jahre zurückzublicken.
Und daß ich dabei beſonders lebhaft an Dich denke, ſiehſt
Du daraus, daß ich ſchreibe; das Schreiben iſt, wie Du an
dem wunderlichen Papier und der Bleiſtiftkritzelei ſchon er
raten wirſt, mit einigen Schwierigkeiten verknüpft.

Jch ſitze in meinem Zelt. Zum Tiſch dienen mir zwei
übereinander geſtellte Blechkoffer. Das Briefpapier ſchaffte
ich mir, indem ich die für Notizen beſtimmten leeren Blätter
aus dem Kalender riß, den Du mir voriges Jahr ſchickteſt.
Das alles iſt hier nun eben ſo. Wenn man lange auf der
Station im Jnnern iſt und lange auf dem Marſche, gehen
die Vorräte aus.

Seit wir uns das letzte Mal ſahen, iſt hier manches
anders geworden. Jch bin ſchon ſeit einem Jahr Schutz
truppenoffizier, und der dicke Rüdiger und Derendorff und
der Ruſſe, der ſich damals Müller nannte und der jetzt
Baron Quad-Jsny heißt, auch. Der Aufſtand iſt niederge-
worfen, der Kommandant zurück nach Europa, und wir hier
unter einem Zivilgouverneur als Herren des Landes in
ſtalliert. Nicht nur die von Krome vertragsmäßig er
worbenen Gebiete ſind unſer Beſitz geblieben, ſondern auch
die von ihm damals nur pachtweiſe beſetzte Küſte mit Aus
nahme von Ungudja.

Ja, es wäre alles recht ſchön und ganz, wie Krome es
geplant hatte, wenn wir nur die Pforte des Landes, das

herrlich reiche Ungudja, das doch ſchon neun Zehntel unſer
h war, damals! nicht den Engländern hätten laſſen

W

gut befeſtigte Station anlegen ſoll. Es iſt ſchön. Friedens

Die Geſamtzahl der abgegebenen Stimmen iſt faſt die gleiche
geblieben wie bei der Reichstagswahl von 1920 mit 24 784

müſſen Daran kann noch heute keiner denken, ohye inner-

lich zu toben.
Jch habe jetzt ein Kommando nach den Seen, wo ich eine

arbeit tun zu können. Krieg fikhren mag ich nicht mehr.
Hab' genug davon, mehr als genug! Jch ſage Dir, das
kriegt man ſatt! Auch aus der Jagd mach' ich mir nichts
mehr. Das regt gar nicht mehr auf, hier, wo esche-oft ums
Leben geht.

Jch ſchieße nur noch, um mir und den Leuten Eſſen zu
ſchaffen. Wild iſt maſſenhaft da, auch wohlſchmeckendes.

Aber neulich, das hat mich doch gereizt! Da hab' ich
zum erſtenmal, ſeit ich in Afrika bin, einen Löwen aufge
ſpürt. Leider drückte er ſich ſeitwärts in die Büſche. Jch
kroch ihm nach in den Buſch auf Knien und Händen, ſo wild
war ich auf ihn. Angſt fühlte ich keine aber er. Leider
bekam ich ihn nicht zu Schuß. Dein Georg hat damals mehr
Duſel gehabt.

Krome, der ſo lange verſchollen und tot geſagt war, ſoll
aufgetaucht und auf dem Weg nach der Küſte ſein, ſo ſagt
das Gerücht. Die Gerüchte hier, die immer mündliche Ueber-
lieferung ſind, ſind ebenſo oft wahr als falſch. Kommt er
aber wirklich wieder, ſo bin ich neugierig, wie er empfangen
wird. Damals, vor zwei Jahren, als er abberufen wurde,
um ſich zu verantworten und ſich, ſtatt gehorſam zu kommen,
mit Roſen und ſeiner Handvoll Askari durch die nach ihm
fahnenden Engländer und durch die Aufſtändiſchen durch
ſchlug ins Jnnere, hat dieſe unglaubliche Kühnheit wohl
ebenſoviel Bewunderung erregt, wie ſeine Unbotmäßigkeit
Zorn. Er ſagt natürlich, er habe jenen Befehl nicht zu Ge
ſich bekommen, andere ſind jedoch anderer Meinung. Jch
denke mir, er hat's gemacht wie der große Nelſon, der nach
dem Signal, das ihm nicht paßte, ſah, indem er das Fern-
rohr an ſein blindes Auge hielt und dann mit Wahrheit
ſagen konnte: ich ſehe nichts.

Roſen könnte hierüber wohl Aufſchluß geben, aber er
iſt ein viel zu anſtändiger Menſch, um irgend etwas zu ſagen,
was ſeinen ehemaligen Chef kompromittieren könnte. Du
weißt, daß er auf den Gewaltmärſchen mit Krome krank
wurde und nahe am Tode auf einer katholiſchen Miſſions-
ſtation zurückgelaſſen werden mußte. Er iſt jetzt auch in die
Schutztruvpe eingetreten.

Grüße die Großmama und die Hunde und alle, die ſich
im Dorf noch meiner erinnern,

Rainer.von deinem Bruder

toren und Abgeordnete anweſend waren.
zu retten.

Es gelang allen, ſich

Maleen an Rainer.
Evbendorf, den 20. April.

Liebſter Rainer, welche Freude war uns Dein auf dem
Marſch geſchriebener, langer Brief! Ich hab' ihn der Groß
mama mehrmals vorgeleſen, ſo daß ich ihn jetzt faſt aus
wendig weiß.

Alſo Krome iſt inzwiſchen bis Kairo gelangt! Denke
Dir, er hat große Verträge aus dem Jnneren mitgebracht,
und eins der mächtigſten Negerreiche der Nilquellfluß-
gegend hat ſich durch Kromes diplomatiſche Erfolge unter
deutſchen Schutz geſtellt. Aber leider, leider, hatte England
ron den Vorgängen dort durch ſeine Miſſionare Wind be
kommen und hat ſich von unſerer Regierung ausbedungen,
daß von vornherein alle Verträge, die Doktor Krome etwa
aus dem Jnnern mitbringen würde, für ungültig erklärt
werden ſollen. Denke dir, wie es Krome zu Mute ſein
muß!

Schrieb ich dir ſchon, daß Leutnant von Derendorff
hier war und faſt acht Tage bei uns blieb? Er war auf
Urlaub. Sein Beſuch iſt das ſchönſte geweſen, was ich bis
her in Eybendorrf erlebt habe. Wir ſind zuſammen ge-
ritten und gefahren und haben in afrikaniſchen Erinne
rungen geſchwelgt.

Du ſchriebſt einmal von Heimweh, das dich am Weih
nachtsabend befallen habe.

Lieber Rainer, ich habe Heimweh nach dem ſonnigen
Tr jedem der dreihundertfünfundſechzig Tage des
Jahres!

Deinen Schwerterorden haſt du ja inzwiſchen be
kommen. Dein Kommandant ſchrieb es mir ſelbſt, und
ſpricht in ſeinem Brief ſo ſchön von dir, daß er mein ganzes
Herz damit gewonnen hat. Wirklich, er muß ein lieber,
prächtiger Menſch ſein.

Aber mein Frauenempfinden kann Eure Ordenswich-
tigkeit nicht recht begreifen. Deckt ſich etwa Auszeichnung
und Verdienſt? Viel ſtolzer als ein Dutzend Orden kann
dich der Ruf machen, den du dir erworben haſt, mein
Rainer!

Ob Krome nun wohl Euer nächſter Gouverneur wird?
Adieu, du Lieber. Großmama hat dir ſechs Paar

wollene Socken geſtrickt und alle ihre Liebe mit hinein, läßt
ſie dir ſagen. Sie will ſie Rüdiger aufpacken, der auf der
Rückkehr von ſeinem Urlaub kurz hier vorſprechen will.
Uebers Jahr werden ſie dich vielleicht irgendwo erreichen.

Deine Maleen.
Fortſetzung folgt.
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Ueber 160 000 M. für Serienkolonien
als Zeichen erfreulicher Dankbarkeit iſt dem Verein für

golkswohl Abteilung Ferienkolonien) von Herrn Dr. E. H. Ar
nold in New Haven (Conn. R. St. A.), der vor langen Jahren

die Segnungen der Ferienkolonien an ſich ſelbſt erfahren hat,
in Scheck im Betrage von 100 000 Mark zugegangen, um damit
u Ehren ſeines Vaters eine „Johann- runo-Arnold-
Stiftung“ zu begründen, von deren Zinſen jährlich vier
Fünftel den Ferienkolonien zuteil werden ſollen, während der
Reſt zum Kapital geſchlagen wird.

Der manchen alten Hallenſern noch bekannte Kaufmann
garl Winkelmann hatte für dieſelbe Ferienkolonie 18 000
Rark, beim Tode ſeiner Gattin zu zahlen, beſtimmt. Bei dem
jm vorigen Jahre erfolgten Tode hatte die Erblaſſerin neben
zinigen anderen Legaten noch beſtimmt, daß außer den 13 000 M.
auch alles, was von der Geſamterbſchaft übrig bliebe, dem glei
hen Zwecke zugewieſen werden ſollte. Bei dem verwickelten Erb
verhältnis u ſich der Endbetrag noch nicht beſtimmen, wird
aber auch von ziemlicher Höhe ſein.

Schließlich hat der Halleſche Bankverein von Kuliſch, Kaempf
u. Co. dem hieſigen Rentnerbund den Betrag von 50 000 Mark
äberwieſen, um einige der dringendſten Notfälle bei dieſer ſchwer
heimgeſuchten Lage unſerer Mitbürger zu erleichtern. Es iſt
wohl keine unbegründete Hoffnung, daß dieſe reiche, edle Spende
ein gutes Vorzeichen für die demnächſtige Sammlung (Alters
hilfe) ſein wird. Ueber dieſe Sammlung, die in allen Städten
Deutſchlands ſtattfindet, wird bald Näheres berichtet werden.
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Eine außerordentliche Sitzung
der Stadtverordneten

Nachdem nun der Etat, der von der Stadt immer noch nicht
den Zeitungen zur Verfügung geſtellt wurde, zur Annahme ge
langt iſt, hören die Stadtverordnetenferien auf, weil man in die
Ftatsberatungen eintreten muß. Es ſollte am kommen-
den Montag, dem 1. Mai, wie üblich, eine Sitzung der
Stadtverordneten abgehalten werden. Dagegen aber wandten
ſich de Kommuniſten, die am Weltfeiertage ſehr gern ihre
Diäten darangeben wollen, auf die ſie ſonſt ſehr bedacht ſind.
Sie richteten eine Gin gabe an den Stadtverordnetenvorſteher,
in der ſie dagegen proteſtieren, daß an dieſem Tage eine Stadt
verordnetenverſammlung abgehalten werden. ſoll, und beantragen

Lerlegung, weil ſie mit demonſtrieren müßten. Es iſt nun an
zunehmen, daß der Stadtverordnetenvorſteher die Abweſenheit
der Kommuniſten und vielleicht der Unabhängigen an dieſem
nicht geſetzlichen Feiertage verſchmerzt und die Stadtverordneten
doch zu einer Sitzung am Montag zuſammenberufen hätte. Wie

wir hören, wird aber wahrſcheinlich am Freitag ſchon eine
außerordentliche Stadtverordnetenverſamm-
lung ſtattfinden, nicht, um den UltraRoten der linken Seite
einen vergnüglichen 1. Mai zu bereiten, ſondern um den neuen
Straßenbahntarif, über den wir bereits berichtet haben,
noch vor dem 1. Mai, an welchem Tage er in Kraft treten ſoll,
unter Dach und Fach zu bringen. Der Haushaltsausſchuß
wird am Donnerstag, wie üblich, eine Sitzung abhalten.

Kreistag des Saalkreiſes
Der Vaterländiſche Frauenverein von der Kreiswohlfahrt

ausgeſchloſſen. 40 000 Mark für Rentnerhilfe.
Um die Satzungen des Kreiswohifahrtsamtes entſpann ſich

ein langes Wortgefecht. Die Linke benutzte ihr Uebergewicht, um
zum Teil recht unweſentliche Aenderungen durchzuſetzen, die nach

der neuen doch wieder geändert werdenmüſſen. Ungeheuerlich iſt, daß der Vaterländiſche
Frauen verein um ſeiner Verdienſte um die
Lolkswohlfahrt von den Sozialiſten aus dem
HKauptausſchuß des Kreiswohlfahrtsamtes aus-
geſchloſſen wurde. Ob die roten Samariter auch ausge
ſchloſſen werden ſollen, wurde nicht erörtert. S 5, der das Wahl
recht behandelt, wurde dahin abgeändert, daß die Mitglieder des
Hauptausſchuſſes nicht von ihrer Organiſation gewählt, ſondern
nur vorgeſchlagen werden. S 7, der die Zuſammenſetzung des
Hauptausſchuſſes behandelt, wird dahin ergängt, daß auch ein
Vertreter der Schule hineinkommt. Die Satzungen des Kreis-
geſundheitsamtes wurden nach der üblichen iangen Ausſprache
angenommen. Jm Galopp ſtimmte man zum Schluß einſtimmi
für 240 Kleinrentner 40 000 Mark zu bewilligen. Punkt 6:
„Stellungnahme zu den Arbeitgebern“, wird gegen die Stimmen
der Bürgerlichen abgelehnt. Dem Verkauf eines Streifen Lan
des an die Zuckerfabrik Löbejün wird zugeſtimmt.
Die Einrichtung einer Niederdruck-Warmwaſſerheizungs Anlage
im Kreishauſe Luiſenſtraße 6, wird von der Tagesordnung abge
ſetzt, da ſich die Koſten von 800 000 M. auf 550 000 M. erhöht
haben. Zum Amisvorſteher in Döllnitz wird der Sozialiſt
Krüger gewählt, der bürgerliche Kandidat Köſtel erhielt
9 Stimmen. Zu Amtsvorſteher Stellvertretern wurden für Os-
münde der Sozialiſt Haberkorn, für Rothenburg der So
zialiſt Ehrbarth gewählt. Die Wahl des Landrats wurde, wie
kurz berichtet, von der Linken dadurch ſabotiert, daß ſie den Saat
verließen, nachdem ihr Antrag auf Verſchiebung der Wahl nicht
angenommen wurde.
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„Vergeßliche“ Zeugen
Strafkammer Halle (Saale)

Beihilfe zum Aufruhr und verbotener Beſitz von Waffen
wurden dem Bergarbeiter Albin Buch heim aus Döllnitz, ge
boren 1883, zur Laſt gelegt. Der Angeklagte wurde im Januar
1921 zum Vorſitzenden der etwa 170 Mann ſtarken Ortsgruppe
Döllnitz der Kommuniſtiſchen Partei gewählt. Jn der Oſterwoche
des vorigen Jahres will er nach der Erklärung des General-
ſtreiks ſich zu Hauſe gehalten haben. Am 2. Hſterfeiertage ſei
er dann durch einen Radfahrer zum Verſammlunggslokal beſtellt
und hier beauftragt worden, mit einem Auto nach Lochau zu
fahren, um die Stärke der dortigen Partei zu erkunden. Nach
erhaltener Auskunft, daß die Partei in Lochau eiwa 130 Mann
ſtark ſei, will er dann wieder zurückgekehrt ſein, ſich nun aber
nicht weiter betätigt haben. Insbeſondere iſt ihm nicht erinner
lich, daß er Poſten ausgeſtellt habe, wie ihm noch zur Laſt ge-
legt wurde. So ganz lammfromm ſcheint er aber fortan doch
nicht geweſen zu ſein, denn am anderen Tage iſt er flüchtig ge
worden und erſt im Oktober ergriffen. Seine Flucht wollte er
damit erklären, daß er den befürchteten Mißhandlungen der
Schupo habe entgehen wollen wäre dies der einzige Grund ge
weſen, ſo hätte er nicht ein halbes Jahr fortbleiben und Frau
und drei Kinder zurückzulaſſen brauchen.

Es waren ſechzehn Zeugen geiaden, von denen dieer größereHälfte wegen Beteiligung am Aufruhr ſchon früher dverurkeilt
worden iſt. Dieſe Zeugen wurden deshalb uneidlich vernommen.
Die meiſten bekundeten, daß ſie den Angeklagten nicht bei den
verſchiedenen Aklionen geſehen hätten. Sie haben aber früher
faſt alle anders ausgeſagt, ſolange ſie noch in Unterſuchungshaft
und daher wohl unbeeinflußt waren. Jetzt, nachdem ſie teils ihre
Strafe verbüßt, teils eine Bewährungefriſt augebilligt erhalten

haben, wollen ſie von nichts mehr wiſſen, obwohl ſie früher be
kundet hatten, der Angeklagte ſei der geiſtige Führer der Be
wegung in Döllnitz geweſen. Es war offenbar, daß ſie mit ihren
Ausſagen zurückhielten. Das Gericht kam zur Ueberzeugung
der Schuld des Angeklagten im Sinne der Anklage und verurteilte
ihn zu einer Gefängnisſtrafe von einem Jahre
unter Anrechnung der Unterſuchungshaft von 5 Monaten
3 Wochen. Der Antrag des Verteidigers auf Aufhebung
des Haftbefehis wurde abgelehnt, da der Angeklagte früher
flüchtig geworden war. Auch der Antrag auf Ausſetzung der
Strafvollſtreckung wurde vorläufig abgelchnt, doch ſollen Er
mittlungen nach dem Angeklagten angeſtellt werden; fallen dieſe
günſtig für ihn aus, ſo wird er für den Reſt oder einen Teil des
Reſtes eine Bewährungsfriſt zugebilligt erhalten.

Ein Verein der Gewerbetreibenden in Nietleben
Die am vergangenen Freitag von Herrn Steinſetzmeiſter

Walter zu Ermiſch einberufene Zuſammenkunft der Gewerbe
treibenden in Nietleben war außerordentlich ſtark beſucht. Zweck
dieſer Zuſammenkunft war, eine Vereinigung aller Gewerbe
treibenden Nietlebens ins Leben zu rufen, durch welche die
Exiſtenzmöglichkeit aller Beteiligten gewahrt werden ſoll. Die
vorgenommene Vorſtandswahl ergab folgendes Reſultat: 1. Vor
ſitzender: Kaufmann Fritz Stief; 2. Vorſitzender: Steinſetz
meiſter Wilh. Walter; 1. Schriftführer: W Osk.
Roſenfe!d: 2. Schriftführer: Kommiſſionär Aug. Agde;
1. Kaſſierer: Klempnermeiſter Wilh. Zander.

Nicht ein „Kampf“verein ſoll dieſe Vereinigung, wie meiſtens
nichtintereſſierte Kreiſe zu urteilen pflegen, ſein, ſondern Hand
in Hand ſollen mit den Behörden Mittel und Wege gefunden
werden, die außerordentlich hohen finanziellen Anforderungen an
alle Gewerbetreibenden auf ein erträgliches Maß zu bringen. Als
ein erfreuliches Zeichen kann angeſehen werden, daß ſich alle
Gewerbetreibenden reſtlos unſerem Verein angeſchloſſen
haben. Der als Gaſt anweſende Herr Dr. Baxon von Schultze
Galléra hielt einen Vortrag über „Notwendigkeit des Zat
ſammenſchſuſſes des Mittelſtandes im neuen Volksſtaat“, der
allgemein beifallsfreudig aufgenommen wurde.

Ehrung eines Hallenſer Profeſſors in Spanien. Die
ſpaniſche Zeitung „Sol“, Madrid, bringt einen Begrüßungs-
artikel für den Hallenſer Profeſſor Rudolf Stammler, der
gegenwärtig dort, einer Einladung folgend, rechts philoſophiſche
Vorträge hält.

Deutſcher Gewerkſchaftsbund (Ortsausſchuß Halle a. S.)
Die hieſigen chriſtlich- nationalen Arbeiter-, Angeſtellten- und Be
amtenverbände halten am Mittwoch, den 26. April, abends 726
Uhr, im Reſtaurant „Pfälzer Schießgraben“ eine gemeinſame
Mitglieder- Verſammlung ab, in deren Vordergrund ein Vortrag
des Gewerkſchaftsſekretärs Stankowitz- Halle über „Die
deutſche Arbeitnehmerſchaft und Genua“ ſtehen wird.

Deutſcher Herold. Am 22. April hielt der Deutſche Herold
ſeine Monatsverſammlung ab. Herr Dr. Baron von Schultze
Galléra (Sohn) hielt einen Vortrag über das Thema: „Bi S-
marck und der Parlamentarismus“. Er entwickelte,
wie der größte Staatsmann Preußen- Deutſchlands nach dem
Reichsfreiherrn vom Stein das gewaltige Werk der Reichs
gründung vollzog. Was noch um die Mitte des 19. Jahr-
hunderts ſchier undenkbar ſchien, das erreichte dieſer Mann in
knapp zwei Jahrzehnten: die Einigung der deutſchen Stämme
unter Preußens Führung zu einem ſtarken und mächtigen
Kaiſerreiche. Er war es, durch den die 60 jährige Leidens-
geſchichte eines großen Volkes in innerer Zerſplitterung und
äußerer Schmach ihr Ende erreichte. Er fühlte das ſittliche Recht
zu Handeln in ſich, er war kein Egoiſt und ſelbſtſüchtiger
Spieler, ſondern in ihm prägte ſich der deutſche Gedanke in
reinſter und erhabenſter Lauterkeit aus. Er fühlte, daß die
Schwungkraft ſeiner Seele aufs innigſte verbunden war mit den
ſittlichen Triebkräften ſeines Volkes: gottesfürchtige Demut ver
eint mit gerechtem Stolze auf die eigene Kraft, Königstreue und
Kaiſerſehnſucht, die Achtung vor der ritterlichen Wahrhaftigkeit
Nachdem der Redner dann die drei Epochen der Reichsgründung
und ebefeſtigung behandelt und charakteriſiert hatte, wandte er
ſich der Stellung Bismarcks zum Parlamentarismus zu. Bis-
marck war ein überzeugter und ehrlicher Anhänger der konſtitu-
tionellen Regierungsform, Reden, Schriften und perſönliche
Aeußerungen beweiſen dies. Er hielt den Abſolutismus für die
ſchädlichſte Staatsform, er ſei die Quelle aller Revolution, er
mache dieſe gewiſſermaßen unſterblich. Bismarcks Staatsideal
wurzelte in der deutſchen Weltanſchauung. Der Staat iſt ein
großes Kunſtwerk, ein lebendiger Organismus, die Zuſammen
faſſung aller in klarer Erkenntnis und Selbſtzucht durchgebildeten
Perſönlichkeiten, die ſich für- und durcheinander harmoniſch
begrenzen, auf ein einziges, großes und gewaltiges Ziel: die
nationale Selbſtbehauptung und den unerſchütterlichen Glauben
an die große Sendung des eigenen Volkes. Und das iſt der Kar
dinalpunkt, weshalb Bismarck den Parlamentarismus für unſer
Reich ablehnte. Der Redner ſchilderte dann die parlamentariſchen
Kämpfe, welche die Jahre von 1871 bis 1890 ausfüllten und neben
den abſolutiſtiſchen Neigungen Wilhelms IT. ein Hauptgrund für
den Sturz des Altreichskanzlers waren Bismarck Urteile über
die einzelnen Parteien wurden dann mitgeteilt und gezeigt, wie
dieſer Mann als Prophet für die Zukunft gelten mußte. Die
langſame Zerſetzung des Bewußtſeins von Kaiſer und Reich in
den Maſſen des Volkes durch parlamentariſche Verhetzung ſtürzte
uns mit unerbittlicher Folgerichtigkeit und Zielſicherheit in das
Elend, aus dem wir uns nur ſo unendlich mühſam, mit der Auf-
bietung der geſamken Kraft, wieder erheben können.

Ligavortrag. Jm „Wintergarten“ ſprach am Sonntag
vormittag Willy Vierath- Berlin über „Kartagos
Untergang eine MahnungfürdDeutſchland“. Der
Vortrag hätte einen vollen Saal verdient, da der Redner in
treffenden Worten aus der Tatſache, daß „die Geſchichte die beſte
Lehrmeiſterin und Erzieherin“ iſt, den Beweis dafür erbrachte, daß
der Vertrag von Verſailles den Ruin Deutſchlands bedeutet, edner

Tatſache, auf die wir unſere Leſer ſeit Entſtehen jener Ver
briefung deutſcher Entwürdigung und Entmannung oft genug
nachdrücklichſt hingewieſen haben. Während auf der einen Seite
Rom nach der entſcheidenden Niederlage an der Trebig und
ſpäter bei Cannge ſeine nationale Würde wahrte und den Willen,
dieſe Niederlage zu überwinden, hatte, fiel der karthagenienſiſche
Senat ſeinem ſiegreichen Feldherrn in den Rücken. Hannibal,
aller Möglichkeiten beraubt. mußte den Kriegsſchauplatz nach
Afrika verlegen und hier konnte er dem Senat nur den Friedens-
ſchluß empfehlen. Dieſer Friedensvertrag, der von der „Gerech-
tigkeit diktiert wird, verlangt Abgabe der Kolonien, ungeheure
finanzielle Belaſtung, Abgabe der Kriegsflotte, des Kriegsmate-
rials, Verbot der Kriegsführung. Maſiniſſa von Numidien darf
die Gebiete die er für ſich zu beanſpruchen glaubt, nehmen! War
dieſer Friedensvertrag der Gerechtigkeit nicht das Vorbild des
Vertrages von 19197? „Wer keine Macht hat, für den gibt es auch
kein Recht und keine Gerechtigkeit'. Und die Wirkungen? Jn
Karthago kommen die Schieber an das Ruder, die politiſchen und
wirtſchaftlichen! „Wehe dem Volke, in dem die Kanaillen reich
geworden ſind!“ Man hatte kein Rückgrat: „Erfüllen, erfüllen“,
riefen die Schieber. Man proteſtierte am erſten Tage gegen
Vergewaltigung, man proteſtierte am zweiten Tage dann ar
beitete die Geheimdiplomatie und nach Wochen des Schweigens

nahm man an! 50 Jahre hatten die Karthager Zeit zur Er
füllung, wir haben nur 42 Jahre Zeit und fie erfüllten
alles reſtlos! Aber vergebens; die Sieger arbeiteten weiter, bis
Karthago vernichiet wurde. Karkhago iſt nicht ehrlich, iſt treulos
geweſen; ehrlich und treu iſt es gegen die Sieger, aber es iſt un
ehrlich und treulos gegen ſich ſelbſt geweſen!“ Sollen wir hier

noch die Nutzanwendung machen Der Leſer mag die Ereigniſſe

von vor 2500 Jahren auf Deutſchland übertragen. Wir wiſſen,
daß wir heute einem Feinde gegenüberſtehen, der ſagt: „Ceterum
censeo, Germaniam esse deiendara!“ Deshalb ſage ich, Deutſch
lond muß zerſtört werden!)

Die Entwicklung der Schrift und Stenographie laütet das
Thema, über das Herr Studienrat Sellheim in der Aula der
Latina der Franckeſchen Stiftungen Freitag, den 28. April,
abends 8 Uhr ſprechen wird. Der Vortrag, der vom Stenogra-
phiſchen Schülerverein StolzeSchrey veranſtaltet wird, wird von
Lichtbildern begleitet und gibt allerlei kulturgeſchichtliche Ein
blicke.

Kirchliches. Dienstog abend 735 Uhr findet in der freikirchlichen evangeliſch-iutchert ſchen Gemeinde in der Magdalenen

kapelle der Moritzburg ein Gottesdienſt ſtatt, bei dem Herr
Kirchenrat Liz. Dr. Ziemer vom Oberkirchenkollegium zu
Breslau die Predigt halten wird. Dr. gg ilt als einer derbedeutendſten Kanzelredner der lutheriſchen Kirde.

Vereins Nachrichten
Deutſchvölkiſcher Schutz- und Trutzbund. Bundesabend

am Mittwoch, den 26. April, abends 8 Uhr nur für Mitglieder im
„Nikolaus“, Nikolaiſtraße. Tagesordnung: 1. Arnold Ruge.
2. Rechenſchaft. 8. Völkiſche Vereinigungen. 4. Schillfeier.
5. Unſere Sommerarbeit.

Verein für Erdkunde. Die Sitzung am Mittwoch
fällt aus.

Jm Hofjägerſaal, Lindenſtraße, ſpricht heute, am 25. April,

abends 8 Uhr Herr Octavian de Gente Julia auf Grund lang
jähriger Univerſitätsforſchungen über „Das Weltdrama bis zum
Tauſendjährigen Friedensreiche im Lichte der neuerforſchten
Aſtrologie der Römiſchen Kaiſerzeit und der Theologie“. Allge
meines Intereſſe wird die Erklärung des Geburtshoroſkopes des

Kronprinzen Wilhelm, welcher durch Geburt zum
militäriſchen Führer Deutſchlands beſtimmt
war, finden. Karten im Vorverkauf bei Steinbrecher u. Jaſper,
Markt 1, und gegenüber Café David, ſowie an der Abendkaſſe zu
20 und 10 Mark.

„22 5 22Volkswirtschaft
Krupp bei Gera. Die Firma Fried. Krupp A.G. in Eſſen

unterhandelt wegen Geländeankäufen in der Gemarkung Meilitz
bei Gera zur Errichtung einer neuen induſtriellen Unternehmung.

Gazgeſellſchaft A.G. Leipzig. (Eigener Drahtbe-richt Die herte die Dividende auf 18 Proz. feſt
und genehmigte Erhöhung des Grundkapitals auf ins
geſamt 160 Mill. Mark durch Ausgabe von a) 88500 neuen
Stammaktien, ſowie Umwandlung der im Dezember t921
ausgegebenen Vorzugsaktien in Stammaktien, d) 20 000
Stück Vorzugsaktien Lit. A, 5000 Stück Vorzugsaktien Lit. B.
Von den neuen Stammaktien werden 81 500 der Adka zum Kurſe
von 180 Prozent mit der Verpflichtung übergeben, ſie den bis
herigen Aktionären im Verhältnis 1 1 zu 210 Proz. anzubieten
Einen Auftrag von 7 Millionen neuen tammaktien übernimmt
ein Konſortium zum Nennwert und wird ſie bis zum 31. Dezem-
ber 1924 zur Verfügung der Verwaltung halten. Die neuen
Stammaktien ſind ab 1. Juli 1922 dividendeberechtigt. Die neuen
20 Mill. Mark Vorzugsaktien werden von einem Konſortium unter
Führung der Adka zu 104 Proz. übernommen. Die umgeſtellten
Vorzugsaktien werden gleichfalls einem Konſortium zum Nenn
wert übergeben und mit zehnfachem Stimmrecht ausgeſtattet.
Neu in den Aufſichtsrat wurde gewählt Direktor Wilhelm
Weißel von der Allgemeinen Deutſchen Kreditanſtalt. Der Vor-
ſitende ſprach die Hoffnung aus, auch auf das erhöhte Aktien
kapital eine angemeſſene Dividende herauszuwirtſchaften.

Neue Textilgeſellſchaft. Jn Erfurt wurde unter
Firma Vereinigte Tertilwerke Arthur Rieß A.G.
eine neue Aktiengeſellſchaft mit einem Kapital von 2,5 Mill. M.
gegründet. Gegenſtand des Unternehmens iſt der Erwerb und
die Fortführung der unter der Firma „Vereinigte Textilwerke
Arthur Rieß“ in Erfurt und an den Orten der Zweignieder-
laſſungen dieſer Firma betriebenen Fabrikations- und Handels
geſchäfte.

Börſenberichte. Berliner Börſe. An der heutigen
Börſe konnte man faſt ſchon von einer Panikſtimmung reden. Am
Deviſenmarkt gab es weiter ſtarke Rückgänge. Die Speku
kation löſte ihre Engagements, und auch das Publikum gab ab.
Der Markt ſcheint durch das Steigen der Mark in New
ſtark beeinflußt zu ſein. Der Dollar ſetzte mit 363 ein, ging an
der Börſe bis 255 zurück, womit er auf der Parität von New
York 8954 ſtand, und wurde amtlich mit 256 feſtgeſetzt. Am
Effekienmarkt war faſt gar keine Kachfrage, wohl aber
ſtarkes Angebot ſeitens der Spekulation und des Publikums
Die Rückgänge betragen durchſchnittlich 75 bis 100 v. H. für
viele Papiere auch mehr. Späterhin traten auf kleine Rückkäufe
kleine Beſſerungen ein. Die Rückgänge am Montanmarkt be
tragen etwa 60-80 v. H. Rheinſtahl 150, Riebeck Montan

160. Oberſchleſier behauptet. Kattowitz 15, Laura 25.
Kali uneinheitlich. Weſteregeln ſchwächer, Aſchersleben leicht be
feſtigt. Chemiſche Griesheim 145, ſonſt ebenfalls ſchwächer.
Ebenſo Elekroaktien 30 bis 60). Metall und Waggonwerte
ſchwach. Gotha 136. Textilwerte ſehr ſcharf rückgängig.
Stöhr 85, Nd.Wolle 185. Von ſonſtigen Werten beſonders
Stett. Vulkan ſtark abgeſchwächt 180). Petroleummarkt geringes

der

Geſchäft u. ſchwächer. Ebenſo Banken u. Schiffahrt. Dt. Bank —18,
Auslandsrenten niedriger, heimiſche Renten ebenfalls angeboten
3proz. Konſols 525. Am Kaſſamarkt ſcharfe Rückgänge-
Niedriger u. a. Ravensberg Spinn. 700, Harburg Eiſen 420,
Egeſtorff Moſchinen 850, Thörl 190, Grube Eintracht 160, Zeitzer
Maſchinen 150, Ammendorf 122. Sächſ. Waggon 100, Körting
E. W. 51, Magdeburg Mühlen 95, Steingut Kolditz 70, Wrede
250. Un notierte Werte ſehr ſchwach. Hanſa Lloyd 270.
Wolf 865, Adker Kali 1825, Halleſche 1625, Hannoverſche Kali
1100, Di. Petrol. 2275, Dt. Erdöl 2150., Mansfeldkux 21 300,
Heldburg 1450. Leipziger Börſe ſehr ſchwach
Mansfeld 4900 Mark, Germania 50, Hartmann

35 Nordwolle 110. Von Maſchinen Werten Halle
immermann 20 (Kapitalserhöhung), Pittler 65, SchönherrS Wotan ſehr ſchwach. Von anderen Geſellſchaften Etzold

u. Kießling 60, Groß 30, Leipz. Gummi 60, Paradies-
beiten 100, Pinkau 57. Frankfurter Börſe un-
ſicher. Lebhaftes Geſchäft in einigen öſterreichiſchen und ungari
ſchen Werten. Jm Freiberkehr Dt. Petrol. 2225--2250, Lanz
540——550, Hanſa Lloyd 270, Mansfeldkux 24 500. Ham-
burger Börſe. Politiſche Lage günſtig beurteilt, daher ſchwach
und luſtlos. Bei Schiffahrtswerten Rückgänge von etwa
40 Proz. Am Montanmarkt Phönix 180. Von heimiſcher Jn
duſtrie Thörl 800, Anglo-Guano 100, HarburgWien 165.

Bezugsrechte. Wiſſener Metall 710, Mechaniſche Linden
700, Erlanger Wolle 835.

w. Berliner Produktenbericht. Die Abſchwächung des Dollar
kurſes und die günſtigere Beurkeilung der Ausſichten der Ge
nueſer Konferenz hatten am Markte ein ſcharfes
laſſen der Getreidepreiſe zur Folge. Der Abſatz von Me
ſtockt und zum Teil ſehen ſich die Mühlen zur Abſtoßung ihrer
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veranlaßt. Gerſte war kaum unterzubringen.
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